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1 Kontext und Aufgabenstellung 

Das etwa f¿nf Hektar groÇe ĂQuartier RosenstraÇeñ in Petershausen, welches durch die Bahn-

gleise im Nordwesten und die Rosen-, bzw. Marbacher Straße im Südosten begrenzt wird, 

soll städtebaulich entwickelt werden. Vorm Architektur- und Stadtplanungsbüro Eble Messer-

schmidt Partner liegt bereits ein detaillierter Strukturplan vor, welcher unter anderem die Situ-

ierung von Wohnbebauung in Form von klassischem Wohnraum und Generationenwohnraum 

aufzeigt. Auch die Ansiedlung von büroorientierter Nutzung, einem Ärztehaus (Gemein-

schaftspraxis), Gastronomie und Gewerbe, bzw. Dienstleistungsunternehmen ist in einem 

kleinen Umfang geplant. Das Kirchengemeindezentrum mit Kindergarten besteht bereits. Der 

bestehende P+R Parkplatz auf Höhe Bahnhofstraße 40 entfällt durch die geplanten Entwick-

lungen. 

Die Haupterschließung ist dabei im Wesentlichen über den Industriering, die Edelweiß-, die 

Bahnhof- und die bestehenden Arme der Rosenstraße angedacht und wird im Gutachten in 

insgesamt vier unterschiedlichen Varianten untersucht. 

Folgende Abbildung zeigt den städtebaulichen Entwurf (Stand 16.08.2019): 

 

Abbildung 1: städtebaulicher Entwurf ĂQuartier RosenstraÇeñ, Petershausen 
(Quelle: Eble Messerschmidt Partner, Stand 16.08.2019) 

Aufbauend auf einer Analyse der vorliegenden Verkehrsmengen werden die verkehrlichen 

Auswirkungen ermittelt und bewertet, um zukünftig eine verkehrssichere Abwicklung der Ver-

kehre und eine reibungsfreie Erschließung sicherzustellen. Um beurteilen zu können, ob die 

durch das Bauprojekt erzeugten Verkehre durch die angrenzenden Knotenpunkte aufgenom-

men werden können, sind Leistungsfähigkeitsuntersuchungen an kritischen Knotenpunkten 

durchzuführen. Dazu werden die Verkehrsstärken für einen Prognosehorizont (2030) benötigt, 

welche durch die Überlagerung von den zu erwartenden Verkehrsmengen (Analyse 2019 plus 

allgemeines Verkehrsmengenwachstum und Projekte im direkten Umfeld) mit dem aus dem 

Projekt zu erwartenden Neuverkehr erstellt werden. Des Weiteren werden die Verkehrsbelas-

tungen auch für lärmphysikalische Berechnungen in der Umgebung benötigt. Neben den Aus-

wirkungen auf den motorisierten Individualverkehr sind auch Effekte auf andere Verkehrsarten 
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wie den Fußgänger- und Radverkehr zu erwarten. Diese werden über eine qualitative Bewer-

tung in die gutachterliche Stellungnahme mit einbezogen. 
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2 Grundlagen und Verkehrserhebung (Analyse) 

Die Datengrundlage der vorliegenden Untersuchung ergibt sich durch Sichten aller verfügba-

ren Fachplanungen und Informationen von der Gemeinde Petershausen und dem Architektur- 

und Stadtplanungsbüro Eble Messerschmidt Partner. Die bei Erstellung des Gutachtens vor-

liegende Informationsbasis beinhaltet Folgendes: 

¶ Strukturplan ĂQuartier RosenstraÇeñ in Petershausen, inkl. der geplanten Entwicklun-

gen (Architektur- und Stadtplanungsbüro Eble Messerschmidt Partner, Stand 

08.11.2018) 

¶ Nutzungskennziffern zu Wohnbebauung, büroorientierter Nutzung und Dienstleistung, 

ĂQuartier RosenstraÇeñ in Petershausen (Architektur- und Stadtplanungsbüro Eble 

Messerschmidt Partner, Stand 08.11.2018) 

¶ Konzeptplan und Schemadarstellungen der unterschiedlichen Erschließungsvarian-

ten (Architektur- und Stadtplanungsbüro Eble Messerschmidt Partner, Stand 

16.08.2019) 

¶ Informationen über geplante Vorhaben in der direkten Umgebung des Entwicklungs-

gebiets (Gemeinde Petershausen, Stand 20.03.2019 und 05.09.2019) 

¶ MIV-Konzept für den Landkreis Dachau (Intraplan Consult GmbH, Stand 11.03.2019; 

zur Verfügung gestellt von der Gemeinde Petershausen) 

¶ Stellungnahme der Anwohner der Rosenstraße an die Gemeinde Petershausen 

(Stand 12.03.2019) 

¶ Vorliegendes Gutachten ĂVerkehrsgutachten zu einem Wohngebiet mit Vollsortimen-

ter in Petershausenñ von Schlothauer & Wauer GmbH, Juli 2018 

Zusätzlich wurde für das Gutachten eine Verkehrserhebung durch das Zählbüro Schuh & Co 

GmbH durchgeführt. Als Erhebungstag wurde Mittwoch, der 13.03.2019, ein Tag außerhalb 

der Ferienzeit und innerhalb des erhebungsfähigen Zeitraumes (März bis Oktober), gewählt. 

Folgende Knotenpunkte wurden über einen Zeitraum von 24 Stunden gezählt: 

K1: Industriering / Marbacher Straße / Gartenstraße  

K2: Marbacher Straße / Edelweißstraße  

K3: Kreisverkehrsplatz Marbacher Straße / Bahnhofstraße 

Hieraus lassen sich Daten für die Spitzenstunden ableiten, die für die Leistungsfähigkeitsbe-

rechnungen an den Knotenpunkten von Bedeutung sind. Gleichzeitig stellen sie die Eingangs-

größen für die schalltechnischen Untersuchungen dar. Die Zählungen liegen nach den Ver-

kehrsarten Krad, Pkw, Lieferwagen (Leichtverkehr) und Bus, Lkw und Lastzug (Schwerver-

kehr) unterteilt vor. 

Die Erhebungsergebnisse der Analyse werden als Grundlage für die alle nachfolgenden Be-

rechnungen im Gutachten verwendet. 

Die tägliche Verkehrsmengenbelastung an den Knotenpunkten, die morgendliche und die 

abendliche Spitzenstunde sind in Form von Strombelastungsplänen im Anhang zu finden. 
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Die nachfolgende Abbildung stellt die DTV-Tagesbelastungen im Querschnitt (Summe aus 

Hin- und Rückrichtung) im Analysefall 2019 basierend auf den aktuellen Verkehrszahlen aus 

der Knotenpunktzählung dar (vgl. Abbildung 2). 

 

Abbildung 2: DTV-Tagesverkehrsbelastungen Analysefall 2019 [Kfz/24 Stunden] [SV in %] 

(Hintergrundquelle: Google Earth Pro; Lizenz: Schlothauer & Wauer GmbH) 
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3 Verkehrserzeugung und Abschªtzung der Prognoseverkehrs-
belastung 2030 

Neben der Veränderung des allgemeinen Niveaus der Verkehrsbelastung, bedingt durch die 

Entwicklung der Bevölkerungszahl und die Stadtentwicklung, ist für eine Bewertung der Leis-

tungsfähigkeit der Knotenpunkte auch die Neuverkehrserzeugung, welche durch das Neubau-

vorhaben ausgelöst wird, relevant. 

3.1 Allgemeines Vorgehen 

Die Abschätzung des Neuverkehrs erfolgte auf der Grundlage empirischer Untersuchungen1. 

Als Ausgangspunkt dienten Angaben über Art und Maß der Nutzung (bspw. Anzahl der Ein-

wohner, Nutzflächen in m², etc.). Die Berechnung erfolgte EDV-gestützt durch das Programm 

ĂVer_Bau_2018ñ. Kennwerte wie Wege pro Tag, MIV-Anteil, Besetzungsgrad, etc. richten sich 

nach Ergebnissen verschiedener Mobilitätsforschungen (bspw. MiD 2008, SrV 2013). 

Die nachfolgende, exemplarische Darstellung zeigt die verschiedenen Komponenten der Ver-

kehrsbelastung, die bei der Verkehrserzeugung zu berücksichtigen sind. Dabei stellt der Ana-

lysefall die gemessenen Verkehrsmengen dar, in den Prognosenullfall geht im Wesentlichen 

das allgemeine Verkehrsmengenwachstum durch die Bevölkerungs- und Arbeitsplatzzu-

nahme ein. 

 

Abbildung 3:  schematische Übersicht der Verkehrserzeugungsrechnung  

 
1 Vgl. Hrsg. Hessisches Landesamt für Straßen- und Verkehrswesen; Dr. Dietmar Bosserhoff: Integra-
tion von Verkehrsplanung und räumlicher Planung ï Teil 2: Abschätzung der Verkehrserzeugung. Heft 
42, einschließlich der Aktualisierungen durch das Programm Ver_Bau und Hrsg. FGSV: Hinweise zur 
Schätzung des Verkehrsaufkommens von Gebietstypen, 2006 
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3.2 Neuverkehrsabschätzung 

Das Neubauvorhaben soll Wohnnutzung, büroorientierte Nutzung, ein Ärztehaus (Gemein-

schaftspraxis), Gastronomie und einen geringen Anteil Dienstleistung, bzw. Gewerbeflächen 

enthalten. Das Kirchengemeindezentrum mit Kindergarten besteht bereits. 

Die Berechnung der zu erwartenden Verkehre, welche durch die Wohnnutzung induziert wer-

den, erfolgte auf Basis der übermittelten Wohneinheiten, Einwohner bzw. der Gesamtge-

schossfläche und bildet den maximal mºglichen Fall (Ăworst caseñ) ab. Der Wohnungsmix 

differiert dabei je Baufeld und unterteilt sich in Reihenhäuser, Stadthäuser, Geschosswoh-

nungsbau, Generationenwohnen, bezahlbares Wohnen und Stadtvillen (vgl. Abbildung 4). In 

Anlehnung an die Empirie und die Planungen von Eble Messerschmidt Partner wird angenom-

men, dass jede Wohneinheit durchschnittlich von 3,0 Einwohnern bewohnt wird. Unter Be-

rücksichtigung dessen lässt sich eine gesamte Einwohneranzahl von 726 Personen ermitteln, 

die sich auf 242 Wohneinheiten verteilt. 

Wie in allgemeinen Wohngebieten üblich, sind in Baufeld B und Baufeld C Gewerbe- / Dienst-

leistungsbetriebe (Nicht-Wohnnutzung) in kleinem Rahmen geplant. Auf Basis der Geschoss-

fläche von 790 m² BGF auf Baufeld B und 378 m² BGF auf Baufeld C ergeben sich insgesamt 

5 Gewerbeeinheiten. Auch ein gastronomischer Betrieb (Ăklassisches Wirtshausñ) soll im 

Platzbereich zwischen den Baufeldern A, B und C entstehen. Als Grundlage für die Berech-

nung des zu erwartenden Verkehrsaufkommens dient die Angabe von insgesamt 50 Sitzplät-

zen. 

Im Westen des Baufelds C soll zukünftig ein Ärztehaus (Gemeinschaftspraxis) angesiedelt 

werden. Abgeschätzt wird die zu erwartende Verkehrsmenge dabei unter der Annahme, dass 

sich insgesamt drei Ärzte auf einer Gesamtfläche von 300 m² BGF niederlassen werden. Im 

Sinne einer Ăworst-case-Betrachtungñ wird dabei von Allgemeinmedizinern ausgegangen, de-

ren Patiententermine generell kürzer sind, als bei Fachärzten und somit mehr Patienten pro 

Tag behandelt werden können. Die Gemeinschaftspraxis soll auf dem Gelände des P+R Park-

platzes auf Höhe Bahnhofstraße 40 entstehen, wodurch dieser entfallen muss. Unter An-

nahme einer 100 prozentigen Auslastung der 65 verfügbaren Stellplätze und einem Umschlag-

grad von 1,3 pro Tag (jeder Stellplatz wird durchschnittlich 1,3 Mal pro Tag genutzt) generiert 

der Parkplatz aktuell etwa 180 Kfz-Fahrten / Werktag, die als Verkehrssaldo in die Neuver-

kehrsberechnung eingehen. 

Im Kopfbau auf Baufeld D sollen zusätzlich Räume für büroorientierte Nutzungen entstehen. 

Zentrale Kenngröße für die Berechnung der Neuverkehre, ist die Geschossfläche von 

1.334 m² BGF und die Annahme, dass je Beschäftigtem etwa 25 bis 50 m² Fläche zur Verfü-

gung stehen. Hieraus resultieren etwa 40 neue Beschäftigte auf insgesamt 6 Gewerbeeinhei-

ten für büroorientierte Nutzungen. Weiter wird angenommen, dass die Büroräume zukünftig 

eher einen geringen Anteil an Kundenverkehren induzieren. Zusätzlich ist im Baufeld D die 

Errichtung einer Fahrradstation / eines Mobilitätszentrums angedacht. Es wird davon ausge-

gangen, dass sich dieses Angebot primªr an Bewohner des ĂQuartiers RosenstraÇeñ richtet, 

weshalb die induzierten Verkehre bereits in der Neuverkehrsberechnung der Bewohner inklu-

diert sind. 
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Weitere Kennwerte der Berechnung lehnen sich an den Ergebnissen der MiD 2008 für den 

Landkreis Dachau an (ca. 50 ï 60 % MIV-Anteil am Modal Split durch die Nähe zum S-Bahn-

hof Petershausen). 

Eine Zusammenfassung der Berechnungsergebnisse bieten die Übersichten in Tabelle 1 und 

Tabelle 2. Detaillierte Berechnungsergebnisse unterteilt in die einzelnen Baufelder sind im 

Anhang einsehbar. 

Im Mittel wird durch das Wohngebiet ein Neuverkehrsaufkommen von etwa 1.170 Kfz-Fahr-

ten / Werktag induziert, wovon 10 Lkw-Fahrten / Werktag darstellen. Durch die Gastrono-

mie entstehen etwa 100 Kfz-Fahrten / Werktag, inkl. 3 Lkw-Fahrten / Werktag. Ein Ver-

kehrsaufkommen von ca. 185 Kfz-Fahrten / Werktag mit 1 Lkw-Fahrt / Werktag ist durch 

das Ärztehaus (Gemeinschaftspraxis) und durch die büroorientierte Nutzung in etwa 70 Kfz-

Fahrten / Werktag zu erwarten, wobei insgesamt etwa 2 Lkw-Fahrten / Werktag anfallen. 

Unter Berücksichtigung des Verkehrssaldos (Entfall P+R Parkplatz, ca. 180 Kfz-Fahrten / 

Werktag) entstehen in der Summe somit etwa 1.350 neue Kfz-Fahrten an einem Werktag, 

inkl. 16 Lkw-Fahrten / Werktag durch die genannten Nutzungen. 

Anmerkung: Bei den in diesem Gutachten abgeschätzten Verkehrsmengen handelt es sich 

um die mathematisch errechneten, ungerundeten Datensätze. Selbstverständlich kann eine 

Prognose niemals so exakt ausfallen. Um rundungsbedingte Ungenauigkeiten (Fehlerfortpla-

nung) zu vermeiden, sind diese Ergebnisse ungerundet dargestellt. 

Des Weiteren wird darauf hingewiesen, dass diese Berechnungen im Falle einer Aktualisie-

rung oder Fortschreibung der Grundlagedaten (Art und Maß der Nutzung) im weiteren Pla-

nungsverlauf ebenfalls aktualisiert werden müssen. Dargestellt ist die erste Iterationsstufe. 

 

Abbildung 4: Baufelder ĂQuartier RosenstraÇeñ in Petershausen 
(Quelle: Eble Messerschmidt Partner, Stand 08.11.2018)  
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Tabelle 1: Verkehrserzeugung Wohnen und büroorientierte Nutzung ĂQuartier RosenstraÇeñ 
(Quelle: Ver_Bau) 

 

Ergebnis Programm Ver_Bau

Anzahl der Wohneinheiten

Größe der Nutzung [m² BGF]

Einwohnerverkehr / Beschäftigtenverkehr

min.  Kfz-Zahl max.  Kfz-Zahl min.  Kfz-Zahl max.  Kfz-Zahl

Kennwert

Anzahl Einwohner / Beschäftigten 726 726 27 53

Anwesenheit [%]  -  - 85 85

Wegehäufigkeit 3,5 4,0 3,3 3,5

Wege der Einwohner / Beschäftigten 2.541 2.904 75 159

Einwohnerwege außerhalb Gebiet  [%] 15 15  -  -

Wege der Einwohner im Gebiet 2.160 2.468  -  -

MIV-Anteil [%] 50 60 50 60

Pkw-Besetzungsgrad 1,3 1,3 1,2 1,2

Pkw-Fahrten/Werktag 831 1.140 31 79

Besucherverkehr durch Wohnnutzung

Kennwert für Besucher

Anteil der Besucherverkehrs 10 10  -  -

Wege der Besucher / Kunden 254 290  -  -

MIV-Anteil [%] 60 70  -  -

Pkw-Besetzungsgrad 1,5 1,5  -  -

Pkw-Fahrten/Werktag 102 136  -  -

Beschäftigten- und Kundenverkehr (nur in den Baufeldern B, C und D)

Kennwert für Beschäftigte

Anteil Beschäftigte an Eiwohnern [%] 10 10  -  -

Anzahl Beschäftigte 37 37  -  -

Anwesenheit [%] 85 85  -  -

Wegehäufigkeit 3,0 3,5  -  -

Wege der Beschäftigten 93 108  -  -

MIV-Anteil [%] 50 60  -  -

Pkw-Besetzungsgrad 1,2 1,2  -  -

Pkw-Fahrten/Werktag 39 54  -  -

Kundenverkehr durch gewerbliche Nutzung (ohne hohen Kundenverkehr)

Kennwert für Kunden/Besucher

Wege je Beschäftigtem 0,2 0,5 0,2 0,5

Wege der Kunden/Besucher 4 10 5 27

MIV-Anteil [%] 50 60 50 60

Pkw-Besetzungsgrad 1,1 1,1 1,1 1,1

Pkw-Fahrten/Werktag 2 5 2 15

Güterverkehr

Kennwert für Güterverkehr

Lkw-Fahrten je Einwohner / Beschäftigtem 0,01 0,01 0,05 0,05

Lkw-Fahrten/Werktag 10 10 1 3

Gesamtverkehr je Werktag 

Kfz-Fahrten/Werktag 986 1.350 34 97

Quell- bzw. Zielverkehr 493 675 17 49

Mittelwert Kfz-Fahrten/Werktag

Mittelwert Kfz-Fahrten/Werktag 1.234

Wohnen

Einwohner

Besucherverkehr

Lkw-Fahrten

büroorientierte Nutzung

 -

Beschäftigte

Besucherverkehr

Lkw-Fahrten

 -

Kundenverkehr Kundenverkehr

Beschäftigtenverkehr Beschäftigtenverkehr

1.334

1.168

242

66
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Tabelle 2: Verkehrserzeugung Gastronomie und Ärztehaus (Gemeinschaftspraxis) ĂQuartier Ro-
senstraÇeñ 
(Quelle: Ver_Bau) 

 

 

3.3 Neuverkehrsverteilung 

Das Architektur- und Stadtplanungsbüro Eble Messerschmidt Partner hat ein Erschließungs-

konzept in vier unterschiedlichen Varianten entworfen, die nachfolgend analysiert werden. 

Eine gutachterliche Stellungnahme zur Erschließung, bzw. die Bewertung der einzelnen Vari-

anten und die Favorisierung einer Vorzugsvariante, sowie Optimierungsvorschläge und Emp-

fehlungen sind in Kapitel 5 enthalten. 

Variante 1 ï West-Ost Erschließung 

In Variante 1 (vgl. Abbildung 5) wird das Entwicklungsgebiet primär über die (in Richtung Nor-

den zu verschwenkende) Rosenstraße erschlossen, die als Haupterschließungsstraße fun-

giert und als Nord-Ost / Süd-West-Achse durch das Gebiet verläuft. Die Rosenstraße mündet 

im Nord-Osten in den Industriering, der wiederum einen Anschluss an die übergeordnete Ver-

bindung Marbacher Straße bietet. Im Süd-Westen ist die Haupterschließungsstraße an die 

Bahnhofstraße angeschlossen und stellt somit ebenfalls einen Anschluss an die Marbacher 

Ergebnis Programm Ver_Bau

Anzahl der Sitzplätze

Größe der Nutzung [m² BGF]

Beschäftigtenverkehr

min.  Kfz-Zahl max.  Kfz-Zahl min.  Kfz-Zahl max.  Kfz-Zahl

Kennwert

Anzahl Beschäftigte 5 7 6 12

Anwesenheit [%] 85 85 85 85

Wegehäufigkeit 2,5 3,5 2,5 3,5

Wege der Beschäftigten 11 21 13 36

MIV-Anteil [%] 50 60 50 60

Pkw-Besetzungsgrad 1,1 1,1 1,1 1,1

Pkw-Fahrten/Werktag 5 11 6 19

Kunden- / Besucherverkehr

Kennwert für Kunden/Besucher

Wege je Beschäftigtem 30 60 30 40

Wege der Kunden/Besucher 150 420 180 480

MIV-Anteil [%] 50 60 50 60

Pkw-Besetzungsgrad 1,7 1,7 1,1 1,1

Verbundeffekt [%] 5 5  -  -

Pkw-Fahrten/Werktag 42 141 82 262

Güterverkehr

Kennwert für Güterverkehr

Lkw-Fahrten je Beschäftigtem 0,30 0,40 0,05 0,10

Lkw-Fahrten/Werktag 2 3 0 1

Gesamtverkehr je Werktag 

Kfz-Fahrten/Werktag 49 155 88 282

Quell- bzw. Zielverkehr 24 77 44 141

Mittelwert Kfz-Fahrten/Werktag

Mittelwert Kfz-Fahrten/Werktag

185

287

Kundenverkehr Kundenverkehr

Lkw-Fahrten Lkw-Fahrten

Beschäftigte Beschäftigte

Ärztehaus (Allgemeinmed.)

50  -

 - 300

Gastronomie

102
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Straße, bzw. Bahnhofstraße dar. Des Weiteren wird das Entwicklungsgebiet mit verkehrsbe-

ruhigten Wohnstraßen / Wohnwegen durchzogen, die von der Haupterschließungsstraße ab-

zweigen und der Erschließung der einzelnen Wohnkomplexe, bzw. Tiefgaragenzu- / -abfahr-

ten dienen. Diese werden als Stichstraßen ausgebildet, lediglich die Süd-Ost-Verbindung mit 

Anschluss an die Edelweißstraße und der bestehende Abschnitt Rosenstraße in Nord-West-

Richtung garantiert wiederum einen direkten Anschluss an die Marbacher Straße, bzw. Bahn-

hofstraße. Anhand dieses Erschließungskonzepts können sowohl unterirdische Tiefgaragen-

stellplätze für Bewohner / Beschäftigte und zusätzliche private Stellplätze, bzw. Carports für 

Bewohner / Besucher / Kunden erreicht werden. 

 

Abbildung 5:  ErschlieÇungsplanung ĂQuartier RosenstraÇeñ, Variante 1 ï West-Ost Erschließung 

(Quelle: Eble Messerschmidt Partner, Stand 08.11.2018) 

Wie in Abbildung 6 ersichtlich, sind die einzelnen Häuserkomplexe mit unterirdisch, nicht ver-

bundenen Tiefgarageneinheiten unterkellert (orange Umrandung). Die einzelnen Tiefgaragen-

einheiten werden jeweils durch eine Tiefgaragenzu- und -abfahrt erschlossen (schwarze Bal-

ken). In Abhängigkeit des prognostizierten Verkehrsniveaus pro Baufeld, des Fassungsver-

mögens der einzelnen Tiefgaragen und der Lokalisierung der Ein- und Ausfahrten wird der 

Neuverkehr auf das übergeordnete Straßennetz verteilt. Hinsichtlich der räumlichen Verkehrs-

verteilung ist davon auszugehen, dass sich die mittlere Fahrweite der Bewohner, (Büro-) Be-

schäftigten und Kunden / Patienten nicht nur auf Petershausen beschränkt, sondern dass von 

einem größeren Einzugsgebiet ausgegangen werden kann. Durch die Nähe zur B 13, bzw. 

A 9 ergibt sich ein entsprechender Schwerpunkt mit überörtlicher Ausprägung in Richtung 

Nordosten. Ein Anteil des Neuverkehrs wird auch in Richtung des Ortszentrums Petershau-

sen, resp. in Richtung St 2054 als wichtiger Zubringer zur St 2050 und weiter darüber hinaus 

verkehren. Unter Berücksichtigung dessen und in Anlehnung an die bestehende Verkehrsver-

teilung wird davon ausgegangen, dass sich ein Drittel des Neuverkehrs in nordöstliche Rich-

tung der Marbacher Straße und zwei Drittel des Neuverkehrs in südwestliche Richtung der 

Marbacher Straße verteilen wird. 
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Die folgende Abbildung zeigt die angenommene prozentuale Verkehrsverteilung im Gebiet mit 

den zu erwartenden Tagesverkehrsbelastungen für Erschließungsvariante 1 (West-Ost-Er-

schließung, vgl. Abbildung 6). 

 

Abbildung 6:  angenommene Verkehrsverteilung: Variante 1 ï West-Ost Erschließung 

(Hintergrundquelle: Eble Messerschmidt Partner, Stand 08.11.2018) 

 

Variante 2 ï Ringerschließung 

Im Gegensatz zu Variante 1, verläuft die sog. Haupterschließungsstraße (zu verschwenkende 

Rosenstraße) in Variante 2 parallel zu den Bahngleisen im Nord-Westen des Entwicklungsa-

reals (vgl. Abbildung 7). Sie ist im Süd-Westen wiederum an die Bahnhofstraße und im Nord-

Osten an den Industriering angeschlossen, wodurch ein direkter Anschluss an das übergeord-

nete Straßennetz, resp. die Marbacher Straße in Form eines Haupterschließungsrings ent-

steht. Die innere Erschließung des Areals erfolgt über ein durchgängiges, durchfahrbares Netz 

aus verkehrsberuhigten Wohnstraßen/Wohnwegen, die vom Haupterschließungsring abzwei-

gen. Dabei ist die Erschließungssituation im Süd-Westen des Entwicklungsareals identisch zu 

Variante 1. Die Wegeverbindung mit Anschluss an die Edelweißstraße und der bestehende 

Abschnitt der Rosenstraße im Süd-Westen des Gebiets garantieren einen direkten Anschluss 

an die Marbacher Straße, bzw. an die Bahnhofstraße. Der bereits bestehende Abschnitt der 

Rosenstraße im Nord-Osten wird dazu zusätzlich verkehrsberuhigt ausgebaut. 

Die Erschließung der einzelnen Wohn- und Gewerbekomplexe, bzw. Tiefgaragenzu- / -abfahr-

ten kann sichergestellt werden. 
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Abbildung 7: ErschlieÇungsplanung ĂQuartier RosenstraÇeñ, Variante 2 - Ringerschließung 

(Quelle: Eble Messerschmidt Partner, Stand 16.08.2019) 

Wie bereits in Variante 1 erfolgte die Verkehrsverteilung in Abhängigkeit des prognostizierten 

Verkehrsniveaus pro Baufeld, des Fassungsvermögens der einzelnen Tiefgaragen und der 

Lokalisierung der Ein- und Ausfahrten je Tiefgarageneinheit. Auch die räumliche Verkehrsver-

teilung ist identisch. Folgende Abbildung zeigt die angenommene prozentuale Verkehrsvertei-

lung im Gebiet mit den zu erwartenden Tagesverkehrsbelastungen für Erschließungsvari-

ante 2 (Ringerschließung, vgl. Abbildung 8). 

 

Abbildung 8:  angenommene Verkehrsverteilung: Variante 2 ï Ringerschließung 

(Hintergrundquelle: Eble Messerschmidt Partner, Stand 16.08.2019)  




























































